
Erfolg bedeutet 
Stärken und 
Schwächen zu 
erkennen und sich 
selbst zu entwickeln 
mit einer Vision,
die das Leben 
bestimmen kann
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tsErzählen Sie uns von Ihrem besten Projekt: Ich habe 

ein Architekturbüro beraten, welches große Probleme mit 

der Neugewinnung von Kunden und Bauaufträgen hatte. 

Nachdem wir eine Potentialberatung durchgeführt haben 

und anschließend eine Marketing-Strategie entwickel-

ten, konnte dieses Büro in den nächsten Jahren wieder 

gut fortbestehen und neue Aufträge generieren. Ca. 10 

Jahre später wurde ich von dem Inhaber erneut beauf-

tragt, da er so viele Aufträge hatte und das Büro neu struk-

turiert werden mußte. Prozesse und Abläufe wurden neu 

etabliert, Mitarbeiter eingewiesen und zusätzliche neu 

eingestellt.  Was war Ihr schlechtestes Projekt? Fehl-

tritte habe ich in meiner Laufbahn nicht erlebt, da ich mir 

immer selbst treu geblieben bin. Ich habe nur Aufträge 

angenommen und bearbeitet, die zu mir 

und meinem Büro passten. Ist Ihr Be-

ruf Ihre Leidenschaft? Mein Werdegang 

in den letzten 20 Jahren beruhte sehr auf 

engagierter Leidenschaft. Ich liebe die 

Beratung, das Coaching und die Men-

schen, die zu mir kommen. Ich habe 

berufsbegleitend in den letzten Jahren 

noch ein zweites Studium absolviert: 

Wirtschaftsmediation (Konfliktmanage-

ment). Ich merke, dass diese Tätigkeit 

sehr meiner Begabung entspricht, ver-

mittelnd mit den Menschen tätig zu sein.

Was hat Sie an die FHD geführt? Ich 
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1955 geboren Anwaltsfachgehilfin, 
Diplom-Betriebswirtin, Geschäftsführen-
de Gesellschafterin, Lehrbeauftragte FH 
Düsseldorf, Fachbereich Design Schwer-
punkte: Erarbeitung und Begleitung von 
Marketing-Konzeptionen, Kundenorientie-
rungs-Konzepten Coaching von Exis-
tenzgründern sowie kleinen und mittelstän-
dischen Betrieben Coaching und Training 
von Führungskräfte Beratung mit RA 
Schwab im Bereich Wirtschaftsmediation
Reorganisation und Umstrukturierung im 
Rahmen von Organisationsberatungen 

habe diverse Existenzgründungen im Schmuck-

design begleitet und bin über Frau Prof. Holder 

zur FH gekommen. Was lernen Studenten bei 

Ihnen? In meinem Seminar Existenzgründung ist 

es mir sehr wichtig, dass die Studierenden lernen, 

die Selbstständigkeit realistisch einzuschätzen, 

damit sie die Risiken bei späterer eigener Exis-

tenzgründung erkennen und nicht Schiffbruch 

erleiden. Wesentlich hierbei ist es ein betriebs-

wirtschaftliches Verständnis und Zusammenhän-

ge des Managements einer Agentur zu vermit-

teln. Hierbei sollen die Studierenden ein Gespür 

für das Machbare erhalten und die Realität des 

beruflichen Alltags erfassen. Welche Haltung 

sollte man ihrer Meinung nach haben, um erfolg-

reich zu sein? Es ist für mich sehr wesentlich, dass 

die Studierenden merken, dass im Rahmen der 

Selbstständigkeit die Persönlichkeit des Existenz-

gründers entscheidend für den Erfolg der Agen-

tur ist. Marketing, Akquise und die Leidenschaft, 

mehr als 100 % leisten zu wollen, besser zu sein 

als andere, das eigene USP herauszuarbeiten 

und sich selbst dabei treu zu bleiben, dass sind 

die Erfolgsparameter, die sie in meinem Seminar 

kennenlernen. Dazu gehört, die eigenen Stärken 

und Schwächen zu erkennen und sich selbst zu 

entwickeln mit einer Vision, die das Leben be-

stimmen kann.




